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Rückblick und Ausblick .
All ! 25 . Juni haben die Berliner Genossen

zinn ersten Male wieder seit mehr als zwei
Jahren eine Vcrbnndsgcncralvcrsamiiilunfl ge -
habt . Aber zwischen dieser Berliner Partei -
tagung und der lebten im Juni 1914 liegt
ein brandendes Meer erschütternder , furcht -
barer »veltgeschichtlicher Ereignisse , ein Meer
von Blut und Tränen , dessen Wogen heute
vielleicht niehr denn je vom Sturniwind

däinonisch - gewaltiger Vernichtungskämpfe auf -
gepeitscht werden . Alle Grundfesten des

Völkerlebens , all seine wirtschaftlichen , politi -
schen , sozialen und kulturellen Erscheinungen
sind erschlittert , und jeder , der sich nicht in

stumpfer Ergebung oder gedankenloser Ober -

flächlichkeit in dieser Weltkatastrophe treiben
läßt , muß sich fragen : Was will das werden ?

Diese ernst - besorgtc Frage hat auch das
Leitmotiv unserer letzten Berliner Parteitagung
gebildet . Die krampfhaften Zuckungen , die jetzt
den Körper der Kulturwelt schwächen und

schütteln , haben auch unseren Parteikörper er -
faßt . Er hat jetzt eine schwere Krise durchzu -
inachen , gegen die alle früheren in seiner fünfzig¬
jährigen Lebensgeschichte nur Kinderkrankheiten
waren .

Man hat den Berliner Genossen bittere

Vorwürfe gemacht , daß sie gerade in dieser
Krise zusammengetreten sind , um in ihrem Or -

ganisationsleben tiefeinschneidcnde Aenderungen
vorzunehmen . Man hat sie verlästert als eine
Bande tobsüchtiger Amokläufer , die kein anderes

Lebensziel kennen , als gegen die Partei lind ihre
Organisation zu rasen und zu . zertrümmern ,
was in jahrzehntelanger Arbeit mühsam auf -
gebaut worden ist . Und dennoch können die
Berliner Genossen mit gutem Gewissen sagen ,
daß sie das , was sie auf ihrer letzteil Tagung
beschlossen haben , im Interesse der Partei und
ihrer Organisation notwendig war .

Zwei Jahre lang war die Partei in ihren «

ureigensten Lebenselement , der freien Aus -

spräche in Versammlungen , in der Presse , auf
Parteitagen usw . so gut wie vollständig lahm -
gelegt . Und dabei wurde gerade sie von all dem ,
was draußen aus den Schlachtfeldern und

driimen im Lande geschah oder auch nicht ge -
scl >ah, am rauhesten angepackt , am tiefsten er -

schlittert . Eine Bewegung , die groß gewordeil
ist im sck) arfen Zugwind demokratischer Selbst -
kritik und demokratischer Kontrolle , kann in

der burgfriedlichen Luft nicht das kraft -
volle Gebilde bleibeil , das sie lvar , als das

Für und Wider der verschiedenen Partei -
Meinungen frei und ungehindert miteinander

ringen und auf demokratischem Wege zu einem

Ausgleich gebracht werden konnte . Die Reichs -
tagsfraktion , die parlameiltarischc Vertretung
der Partei , deren Tätigkeit jahrzehntelang der

Kontrolle der Gcsiuntpartei unterstellt war ,
etablierte sich , in gewollter oder ungewollter
Anpassung an die durch den Belagerungs -
zustand geschaffenen Zustände , als die höchste
lmd allem maßgebende Parteiinstanz . Der

Parteivorstand , dessen Mitglieder zum größten
Teil als sehr aktive Parlamei , tarier für die Hal -
tung der Fraktion verantwortlich sind , erblickte

seine Aufgabe nicht darin , in dem Meimings -
streit , der durch den Krieg entstanden war , eine

vernlittelnde und die Einheit wahrende Stelluilg
einzunehmen , sondern er dekretierte , daß die

Beschlüsse der Fraktion als die einzig richtigen
von der Partei als Ausflüsse unfehlbarer politi -
scher Weisheit hinzunehmen seien . Alle organi -
satorischcn Machtmittel , die zu anderen Zeiten
und unter anderen Voraussetzungen dem Partei -
vorstand in die Hand gegeben waren , fast der

ganze bureaukratische Apparat der Partei wurde

benutzt , ihr die Politik des 4. August und des

großen Ilmlernens aufzuzwingen . Wer die

Dinge mit anderen Augen ansah , wer da nieinte ,
der wissensck ) aftliche Sozialismus und die Be -

schlüsse unserer Parteitage und internationalen

Kongresse ebensosehr wie die Erfahrungen und

Wirkungen des Weltkrieges erforderten ge -

bietcrisch eine andere Politik unserer Partei ,
wurde als „Parteizerstörer " , als Phrasenheld
oder als unbelehrbarer Querkopf verlästert , von

anderen Beschimpfungen ganz zu schweigen .
Ging es doch sogar so weit , daß eigene Partei -
genossen den Gegnern der Fraktionsmehrheit
vorwarfen , sie stiinden im Solde des feindlichen
Auslandes .

Dieser Druck von oben erzeugte natürlich
den Gegendruck von unten . Die Opposition , die



angesichts der Unterbindung eines freien Or -

ganisationslebenS zu Mitteln greifen mußte ,
deren Art und Wirkung ebenfalls der Kontrolle
der Gesamtpartei entzogen war , wurde größer
und größer . Die Dauer des Weltkrieges und

seine Wirkungen gaben ihren Auffassungen
immer mehr Recht . Die Meinungsgegenfätze
in der Partei wurden tiefer und sdhärfer . Noch
wäre es für den Parteivorstand Zeit gewesen ,
vermittelnd und ausgleichend einzugreifen , auf
dem Boden der Organisation und nach demo -

kratifchen Grundsätzen den Meinungskampf zum
Austrag kommen zu lassen . Aber seine Mit -

glieder sind selbst zu sehr Partei , als daß sie sich
dazu entschließen konnten . Wirkliche oder ver -

meintliche , aus der Kriegsnot verständliche Per -

stöße gegen die äußere Forni des Parteistatuts
gaben ihm Anlaß zu rücksichtslosem , diktatori -

schein Vorgehen gegen die unbequeme Oppo -

sition . Klare und unzweideutige Angriffe auf

unser Parteiprogramm , unsere Theorien und

Gnindanschauungen in der Presse usw . wurden

von ihm dagegen mit nachsichtigem Schweigen
hingenommen . Unter dem Vorwande , die Em -

heit der Partei aufrechtzuerhalten , wurde mit

allen Machtmitteln gegen die Opposition vor -

gegangen , wobei man kaltblütig Verletzungen
des Organisationsstatutes beging , um gleich -
zeitig in den schärfsten Tönen über Organi -
saiionswidrigkeiten der anderen Seite zu zetern
und zu Maßnahmen zu greifen , die das Vor -

gehen der Zensur in den Schatten stellen .

Ein solckfes Vorgehen mußte verbitternd wirken

und besonders ungestüme Strömungen inner¬

halb der Opposition auf die Propagierung von

Abwehrmaßnahmen bringen , die im Wider -

spnich stehen zu den Bestimmungen des Organi -
sationsstatutes und dem Geiste und den Tradi -

tionen unseres deutschen Organisationslebens
( Beitragssperre ) .

Im Laufe der zwei Kriegsjahre ist die über -

wältigende Mehrheit der Berliner Partei -

genossen in Gegensatz geraten zu der vom Partei -
vorstand und Fraktionsinehrheit verfolgten
Politik und Taktik . Ein großer Teil der in

leitenden Stellungen sitzenden Genossen der ein -

zelnen Berliner Organisationen , vor allem aber

der gcsckfästsfllhrende Ausschuß des Groß - Ber -
liner Wahlkreisverbandes , standen aber ent -

schieden zu Parteivorstand und Fraktionsmehr -
heit . Ihnen galt die schematisch - demokratische
Fraktionsdisziplin für weit wichtiger als die auf
Grund eines höheren demokratischeii Prinzips
zustande gekommenen Beschliisse der Parteitage ,
mehr als der Massenwille und das Massen -
empfinden , das noch stets das Rückgrat unserer

Bewegung gebildet hat . Auf ihre Posten gestellt
wurden diese Genossen zu einer Zeit , in der die

llebereiustimmung ihrer Anschauungen mit dem

Mehrheitswillen ihrer Organisationen selbst -
verständliche Voraussetzung ihrer Wähler war .
Hörte dieses Vertrauen und diese lieberein -

stimmung zwischen Wählern und Gewählten
auf , mußte es zu tiefgehenden , das Organi¬
sationsleben vergiftenden Differenzen kommen .
Das einzige Mittel zur Wiederherstellung ge -
sunder Verhältnisse war das Korrektiv von Neu -

Wahlen , die das Verhältnis zwischen der Partei -
genossenschaft und ihren Funktionären wieder
ins Gleichgewicht brachten . Daß dabei mancher
Parteigenosse , der jahrzehntelang in den vorder -

sten Reihen der Berliner Parteibewegung ge -
standen hat , dem Mehrheitswillen der Dcle -

gierten , als den Beauftragten der Berliner

Parteigenossen , weichen mußte , ist vom mensch -
lichen Standpunkte gewiß schmerzlich , muß aber
um des höheren Organisationsinteresses willen

ertragen werden .

Eine besonders scharfe Note erhielt die Ab -

rechnung auf der Verbandsgeneralversaminlung
durch die Art , mit der der Parteivorstaud in die

durch Statut und Tradition festgelegten Rechte
der Berliner Genossen auf ihr Parteiorgan ein¬
gegriffen hat . Die Einzelheiten dieses „ Vor
ivärts " - Konfliktes sollen hier nicht aufgerollt
werden , sie sind bekannt genug . Und da sie weit
über die Grenzen Berlins hinaus Bedeutung
haben , werden sie auch noch den kommenden

Parteitag beschäftigen . Unerhört und für eine

Partei wie die unsere ganz besonders schmählich
und beschämend ist es , daß der Parteivorstaud
unter Ausschaltung der Berliner Preßkom -
missio » Berliner Organisationen daran ge -
hindert hat und noch hindert , ihre Willenskund -

gebungen in ihrem eigenen Blatte zu veröffent -
lichen . Der Einheit der Partei wollte man an -
geblich damit dienen , in Wirklichkeit hat man
die schon vorhandene Verbitterung ins Riesen -
maß gesteigert .

Tie Groß - Berliner Verbandsgeneralver -
sammlung und die Berliner Wahlkreise haben
durch Neuwahlen Genossen ihres Vertrauens in
die Parteiänitcr gesetzt . Es wäre Illusion , zu
erwarten , daß diese Genossen mit einem Ruck
die Partei und die Berliner Bewegung aus aller
innerer und äußerer Bedrängnis herausführen
könnten . Dazu lasten Kriegszwang und

Kriegsnöte noch zu schwer auf uns . Aber der

unselige Gegensatz zwischen Funktionären und

Organisation ist beseitigt . Das neugeschaffene
Vertrauensverhältnis wird auch das jetzt mög -
liche Organisationsleben befruchten . Dieses
Leben aber wird und mutz sich — wiederum nach
den Beschlüssen der überwältigenden Mehrheit
der Verbandsgeneralversaminlung — abspielen
auf dem Boden unseres Organisativiiostatuts ,
im Geiste des wissenschaftlichen Sozialismus
und »ach den Richtlinien der Beschlüsse unserer
Parteitage und der internationalen Kongresse .
Die Entschließungen der Verbandsgeneralver -
sammlung — sofern sie nicht totes Papier
bleiben sollen — verpflichten die Berliner Ge -

nossen , gleichermaßen Front zn mack >en gegen
Anmaßung und Gewaltstreiche der oberen



Pcirteiiiistaiizen wie gegen unbesonnene niid dos

Wesen unserer deutschen Orgonisotionseigenort
nichtochtende Vorstöße von unten her . Mit

dieser Aufgabe Hot die Verbondsgenerolver -
saminlnng ihre nengewöhlten Funktionäre be -

tront , diese bei der Erfüllung ihrer Aufgabe zn
unterstützen , ist Pflicht der Berliner Partei -
genossinnen und - genossen .

Bericht über die General¬

versammlung von Groß - Kerli «
am Sonntag , den 2<; . Jnni 191 ( 5.

Der Vorsitzende Ernst eröffnete die Gene -

ralversaniinlung vormittags 9s� Uhr mit der be -
kannten Tagesordnung . Abänderung derselben
wurde nicht vorgenommen . Den im Felde ge¬
fallenen Genossen widmete Genosse Ernst einen
ivarmen Nachruf , indem er der Hoffnung für
eine baldige Beendigung des Krieges Ausdruck
gab . Genosse Radtke - Nenkölln beantragte vor
Eintritt in die Tagesordnung die Zulassung
der Delegierten des Neuköllner Wahlvereins .
Von dem alten Kreisvorstand von Teltow - Bees -
kow seien de » Neuköllnern keine Delegierten -
karten zugesandt , sondern in einem Schreiben
sei ihnen mitgeteilt worden , solange der
Neuköllner Antrag , die Beitragssperre be -

treffend , nicht aufgehoben sei , hätten die Neu -
köllner kein Recht , an der Generalversammlung
teilzunehmen . An der Hand einwandfreien
Materials weist Redner nach , daß ihr Ortsver -
ein 18 Prozent aller Einnahmen des Zentral -
Ivahlvereins für Teltow - Bceskow aufbringe ,
auch habe der Verein formgerecht das letzte
Quartal abgerechnet : demgeniäß sei das Vor -
gehen des alten Zentral - Wahlvereinsvorstandes
unberechtigt .

Die Versammlung beschloß , nachdem noch
von zwei Rednern Ausführungen gemacht wor -
den innre » — Groger , altes Zentralvorstands -
mitglied von Teltvw - Beeskow , die Angelegen -
heit für erledigt zu betrachten erklärte — , die

Zulassung der Delegierten von Neukölln und
Groß - Lichterfclde . Ii » Geschäftsbericht , der
hierauf von dem Vorfitzenden Eiigen Ernst ge -
geben wurde , ging derselbe auf die bekannten
Vorgänge , die ans der Stellungnahme der
Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktion sich
entwickelt haben , ein , spielte dann auf eine an -
geblich wohlorganisierte Opposition an und be -
merkte , daß der Zcntralvorstand dazu Stellung
genommen hätte : eine Verurteilung der Abhal¬
tung von Sonderkonferenzen sei da erfolgt . Auch
hätten private Sammlungen stattgefunden , die
gleichfalls nicht die Billigung des Vorstandes
gefunden hätten . Wenn dann dem Geschäfts -
führenden Ausschuß wegen zu wenig Initiative
zn Aktionen in dieser Zeit ein Vorwurf gemacht
werde , so sei solcher nicht angebracht . Als im

März der Zentralvorstand die Versammlungen
zu den Steuervorlagen beschlossen hatte und aus

der Beteiligung an diesen Versammlungen sich
die weitere EntWickelung für andere llnterneh -

mungen ergeben sollten , stellte es sich heraus ,

daß der Besuch wenig Ermutigendes für die

Folge ergab .
Aus dem Kassenbericht , den der Kassierer

Boeske gab , der ebenso Ivie der Vorstands -

bericht gedruckt vorlag , ist zu bemerken , daß die

Verbandskasse während der Dauer ihres Be -

stehens — ein Zeitraum von 19 Jahren — an
den Parteivorstand 1 % Millionen Mark abge¬

führt habe . Zurzeit sei die Lage der Verbands -

kasse keine gute . Auf Antrag der Revisoren
wurde dem Kassierer Entlastung erteilt .

Tie auf die Berichte folgende ausgiebige
Diskussion sowie das Schlußwort und die dar -

an anschließenden persönlichen Bemerkungen

sind in großer Ausführlichkeit im „ Vorwärts " -

bericht vom 21 . Juni 1916 zu finden , worauf

hier hingewiesen wird . Ebenso weisen wir aus
den Bericht über die „ Vorwärts " angelegenheit ,
die vom Genossen Däninig behandelt wurde ,
und die darauf folgende Diskussion hin . Zum
Schluß wurden folgende Resolutionen , nachdem
ein Antrag mit 140 gegen 123 Stimmen den

Schluß der Debatte herbeiführte , mit großer
Mehrheit angenommen .

Resolutionen .

I.

Die am 25. Juni d. I . in den „ Germanin -
sälen " tagende VerbandsgeneralversaminlnngGraß -
Bcrlins hält die Gründung der Fraktion „ Sozial -
demokratische Arbeitsgemeinschaft " im Interesse der
deutschen Arbeiterschaft und des internationalen
Proletariats für notwendig und spricht derselben
ihr Vertrauen aus . - Die Generalversammlung der -
pflichtet sich , in deren Sinne und zum Zwecke un -
vcrbrüchlichen Zusammcnhaltcns der Partei zu
wirken . Krause .

II .

Tie Verbandsgeneralvcrsammlung spricht der
Redaktion des „ Vorwärts " ihre volle Anerkennung
und ihre Billigung für die Bemühungen aus , unter
den heutigen schwierigen Verhältnissen die Grund -

sätzc des internationalen Sozialismus hochzuhalten
und spricht die Erwartung aus , das ; sie auch in Zu -
kunst , unbeirrt durch alle . Hindernisse , diese Grund -
sähe aufs schärfste und konsequenteste im Organ
der Berliner Genossen zum Ausdruck bringt .

Eichhorn .

III .

Die Generalversammlung beschließt :
1. Die Präventivzensur , die selbst als außer -

gewöhnlicher Staatsakt in Kriegszeiten die ent¬

schiedenste Verurteilung erfährt , ist nicht nur ver -
wer stich , sondern auch verächtlich , wenn sie von
einem Organ der sozialdemokratischen Partei gegen
eine Zeitung ausgeübt wird .

Die Selbständigkeit und Unabhängigkeit der
, . Vorwärts " - Redaktion galt unter allen llmstäuden
als unantastbar , bis sie in schimpflichster Weise



von dem gegenwärtigen Parteivorswilde unterbun -
den >vurt >e>

Sie wiederherzustellen ist die dringendste
Forderung der Berliner Parteigenossen .

2. Vorwärts - Unternehmen und - Druckerei sind
durch unermüdliche Arbeit und grohe Opfer der
Berliner Genossen geschaffen worden . Die juristi -
schen Träger dieser Unternehmungen sind lediglich
Treuhänder der Berliner Genossen auf Grund be -
sonderen Vertrauens , so lange dieses Vertrauen

besteht . Sie handeln treulos , wenn sie unter Bruch
dieses Treueverhältnisses den Willen der wahren
Eigentümer , das ist : der Berliner Genossen , miß -
achten .

3. Obwohl die Geduld der Berliner Genossen
durch die Herausforderung des Parteivorstandes
und des Genossen Richard Fischer auf die härteste
Probe gestellt worden ist , so wird doch der neuge -
wählte Vorstand von Groß - Berlin aufgefordert ,
allein oder in Gemeinschaft mit der Presskommission
in Verhandlung mit dem Parteivorstand zu treten ,
um auf gütlichem Wege die Präventivzenfur im
„ Vorwärts " zu beseitigen und der „ Vorwärts " -
Redaktion wenigstens das infolge der staatlichen
Zensur noch übriggebliebene Mass von Freiheit
und Unabhängigkeit zu verschaffen .

4. Sollte die Verhandlung niit dem Parteivor¬
stand nicht zu diesem Ergebnis führen , so werden
die Berliner Genossen die Angelegenheiten des
„ Vorwärts " ohne Rücksicht auf den Parteivorstand
allein regeln , um sich den Einfluss zu sichern , der
auch dem kleinsten Parteiort auf sein Parteiorgan
zusteht .

Der neugewählte Vorstand wird ermächtigt ,
im Einvernehmen mit der Prehkommission schien -
nigst alle dazu erforderlichen Schritte zu tun und
die Bestätigung durch eine neue Gcneralversamm -
lung nicht abzuwarten , falls deren Abhaltung ver -
eitelt werden sollte .

Die Verantwortung für die schädlichen Folgen ,
die dieser Schritt für die Partei haben sollte , fällt
ausschliesslich dem Parteivorstand und dem Ge -

nossen Richard Fischer zu . Eichhorn .

IV .
Die Generalversammlung erklärt in Ueber -

einstimmung mit dem einstimmigen Beschluh der

Presskommission , der nicht durch einen Mehrheit » -
lwschluss der Kontrollkommission aufgehoben ist , die

Kündigung und Entlassung des Genossen Meyer
aus der „ Vorwärts " - Redaktion für unrechtmässig
und ersucht in Uebereinstimmung mit dem Zentral -
vorstand den Kassierer , das Gehalt des Genossen
Meyer aus der Kasse auszuzahlen und die ausge -
zahlten Gehaltsbeträge von den an die Gesamt -
parte ! abzuführenden Beiträgen abzuziehen .

Eichhorn .

V.
Die Generalversammlung des Verbandes hält

die Einheit und Geschlossenheit der Partei für ein

notwendiges Erfordernis für den Aufstieg der Ar -

beiterklasse ; sie erklärt aber , dah diese Einheit ge -
gründet sein muss auf die Grundsätze des sozial -
demokratischen Programms , auf die altbewährte
Taktik der Partei und auf die Beschlüsse nationaler
und internationaler Kongresse .

. Die Generalversammlung hält die Politik , die
als die Politik des 4. August von der Mehrheit der
Reichstagsfraktion betrieben worden ist und noch
betrieben wird , mit diesen Grundsätzen und Be -

schlüsscn nicht vereiiilmr und erhebt Einspruch da -

gegen , dass diese Politik als die Politik der Partei
ausgegeben wird .

Wie die Reichstagsfraktion nur ein Organ der
Partei sein kann , das der Gesamtpartei Rechen -
schaft schuldig ist , so hat auch der Parteivorstand
als ausführendes Organ der Gesamtpartei kein
Recht , der Partei die Politik der Mehrheit der
Reichstagsfraktion als die maßgebende Politik der
Partei vorzuschreiben .

Die Versammlung gibt ihrer Empörung Aus -
druck darüber , daß der Parteivorstand dieses sein
Bestreben durchzusetzen sucht durch Anwendung bru -
taler Gewaltmittel , wie das in Duisburg , Frank -
furt a. M. , Bremen und in Berlin durch Massrege¬
lung unbequemer Genossen und durch Einschnü -
ruug der freien Meinungsäusserung der Genossen
und der Presse in widerwärtige Erscheinung ge -
treten ist .

Solche Massnahmen sind geeignet , der Zer -
splitterung und Zertrümmerung der Partei die

Wege zu bahnen .
Die Parteigenossen versprechen , trotz der die

Partei in der schwersten Weise schädigenden Maß -
nahmen des Parteivorstandes die Grundsätze der
Partei und ihre alterprobte proletarische Taktik

hochzuhalten und der Organisation und unserer
Presse die Treue zu bewahren .

Sechster Wahlkreis .

Eine Synipathiekiindgebnng für Karl

Liebknecht , boin Genossen Adolf Hoffmann ein -

gebracht , wurde einstinunig angenommen .

Hierauf begründete Genosse Emil Eich -
Horn nachstehende Resolution , die , ohne dass eine
weitere Diskussion darüber stattfand , einstim -
mig angenommen wurde .

„ Die Generalversammlung weist die An¬
maßung der preutzischen Landeskommission zurück ,
die den Parteiorganisationen Gross - Berlins vorzu -
schreiben sich herausnimmt , wie sie ihren Vorstand
zusammensetzen sollen . Der Beschluß der Landes -
kommission ist auch ein offener Bruch des Statuts
der Landesorganisation für Preußen .

Nach 8 3 dieses Statuts hat der heute gewählte
Vorstand als geschäftsführender Ausschuß der Lan -
deskommission zu fungieren .

Die Generalversammlung fordert den heute
gewählten Vorstand auf , diese Funktion auszuüben
und sich vcrn dem Boden des Organisationsstatuts
durch jenen organisationswidrigen Beschluß nicht
abdrängen zu lassen . "

Nach Erledigung des ersten Punktes und

zwisclwndnrch bei Beratung der darauffolgenden
anderen Angelegenheiten wurden die Wahlen
oorgenommen und die Resultate bekanntgegeben ,
die sich wie folgt stellten . Es erhielten Stim -

wen : 1. Vorsitzender Adolf Hoffmann 3l17 , Eugen
Ernst 67 - Schriftführer Hermann Weise 244 ,
Th . Fischer 56 , Eberlein 66 ; Kassierer Richard
Herbst 294 , Boeskc 59 . Als Vertreterinnen der

Frauen wurden gewählt : Fahrenwald , Wurm ,

Reichert , Duncker und Kiesel . Zu Revisoren :

Ludwig Borchardt , Paul Burghardt . F . Zimmer -
mann , Otto Osburg , Ernst Andree . Als Partei -
ausschussvertreter erhielt stadthagen 262 , als

Parteiausschuh - Stellvertreter Rosa Luxemburg



2A3 Stimmen . Ter Bildungsausschuß setzt sich
zusammen aus den Genossen Dänmig , Frasseck ,
Mäßigkeit , Bergmann , Meyer , Eichhorn und

den Genossinnen Wurm und Kautsky .
Tie von den Kreisen vorgeschlagenen Ge -

uossen zu den einzelnen Kommissionen wurden

bestätigt .
Auf Antrag Barenthin ( i . Kreis ) wurde

die Wahl des Vertreters für die preußische
Landeskommission zwecks Stellungnahme zu
Vorschlägen den Kreisen überwiesen . Ter Zen -
tralvorstand soll dann die endgültige Delegation
vornehmen .

Weiter wurde beschlossen , den neugewählten
Kassierer zu den alten Bedingungen anzustellen .
Ter Schriftführer wird seine Funktionen vor -

läufig ohne Besoldung ausüben . Ein Antrag ,
dem Vorstand die Ermächtigung zu geben , letz -
tereii gleichfalls wenn nötig anzustellen , wurde
mit knapper Mehrheit abgelehnt . Nachdem noch
eine kurze Auseinandersetzung zwischen den Gc -

uossen Adolf Hoffmann und Engen Ernst statt -
gefunden , erfolgte der Schluß um 6 % Uhr .

Aus dem Zentralvorstand und

Aktionsausschuß .
e n t r a l v o r st a n d .

Sitmng am 111. Juni lllll ! .

In der Sitzung des Zentralvorstandes am
Äi . Mai d. I . wurde der geschäftsführende Aus -

schnß beauftragt , die Neunerkommission zu ver -

anlassen , daß in der nächsten Sitzung dem Zen -
tralvorstande der Gcscllschaftsvertrag vorgelegt
werde . Auf das an den - Obmann der Neuner -

kommission gerichtete Ersuchen , hat derselbe fol -
gendes gtantwortet :

Werte Genossen !

Bestätige dankend den Empfang Ihres
Schreibens bzw . Aufforderung vom 0. d. M. und
bemerke , daß ich nicht in der Lage bin , dem Zen -
tralvorstand ohne einen dahingehenden Beschluß
der Neunerkommisfion den Gesellschaftsvertrag vor -

legen zu können .

Im übrigen verweise ich auf den Beschluß der
Neunerkommission vom 24 . 5. er . , worin uns aus¬
drücklich gesagt wird , unsererseits so lange von
einem Beschluß Abstand zu nehmen und nicht früher
in die Streitigkeiten zwifckwn der Redaktion , Preß -
kommission und dem Genossen Fischer einzugreisen ,
bis die Kontrollkommission gesprochen , d. h. ihre
Entscheidung gefällt hat .

Im übrigen wollen Sic gefälligst davon
Kenntnis nehmen , daß ich vom 4. 6. bis 24. 8. n. e.
beurlaubt bin und mich außerhalb Berlins befinde .

Mit Parteigruß

I . A. : Carl Alboldt ,
Obmann .

Nach dieser Mitteilung muß von einer Be -

sprechung der Angelegenheit Abstand genommen
werden .

Vom vierten Wahlkreis ist der Antrag ge -
stellt , der Neunerkommission aufzugeben , bei

ihrer Beratung über die Zensur des „ Vorwärts "

durch den Parteivorstand ein Mitglied der

Preßkommission sowie einen Redakteur des

„ Vorwärts " hinzuzuziehen .

Dieser Antrag wird vom Zentralvorstand
angenommen .

Zur Angelegenheit des Redakteurs Meyer
teilt der Vorsitzende mit , daß der geschäfts -
führende Ausschuß dem Genossen Meyer sein
Gehalt nicht ausbezahlt habe , wie es der Zen -
tralvorstand beschlossen hat . Dieser Beschluß

verstoße gegen das Statut und gegen die Bc -

schlüsse der Verbands - Generalversammluug .
Dem Zeutralvorstand steht das Recht der Ge -

Haltsbewilligung für einen Redakteur nicht zu .
Tic Redaktion , insbesondere der Redakteur

Meyer stehe in keinem Anstellungsvcrhältnis
zum Verbände . Außerdem sei auch von einer

Anzahl Genossen des Zentralvorstandes gegen
die Ausbezahlung des Gehalts protestiert wor -

den , und zwar habe der schriftliche Protest folgen -
den Wortlaut :

Die unterzeichneten Mitglieder des Zentral -
Vorstandes protestieren gegen den Beschluß seiner
Mehrheit vom 26 . Mai 1916 , wonach das Gehalt
für den entlassenen Redakteur Meyer aus Mitteln
des Verbandes gezahlt werden soll . — Die Mehr¬
heit des Zentralvorstnndcs hat sich mit diesem Be -
schluß Rechte angemaßt , die ihr nicht zustehen .

Die Aufgabeir des Verbandsvorstandes sind im
8 3 des Statuts in aller Klarheit festgelegt . — Und
nur für diese Zwecke darf der Kassierer Gelder ver -
wenden . — Zu diesen gehört aber die Besoldung
der Redakteure nicht ; diese ist vielmehr , wie ihre
Anstellung , Aufgabe der Preßkommission und des
Parteivorstandes .

Der Bezahlung des Gehalts für Meyer steht
außerdem der Beschluß der Verbandsgeneralver -
sammlung vom 25. August 1012 entgegen , durch
welchen dem Zentralvorstande jede eigenmächtige
Gehaltserhöhung oder Gewährung von Teuerungs -
zulagen sogar an die Angestellten des Verbandes

untersagt wurde .

Franz Thurotv , Gustav Schmidt , A. Bittorf ,
I . Iänicke , H. Schröder , Fritz Woik ,

A. Stieffenhofer , E. Basner , Carl Alboldt ,
Elfriede Nyneck , Franz Lucht , Albert Hahnisch ,

K. Wenzel , Julius Meyer , August Pohl ,
Alexander Fröhlich .

Infolgedessen habe der Kassierer im Ein -

Verständnis mit seinen Kollegen im geschäfts -
führenden Ausschuß den Auftrag des Zentral -
Vorstandes nicht ausgeführt .

Hiergegen wird von den Genossen Lcßle ,
Eichhorn , Laukant , Weise und Leid auf das aller -

schärfste protestiert und verlangt , daß die Be -

schlüsse des Zentralvorstandes ausgeführt wer -
den . Genosse Boeske geht noch einmal auf die

Gründe ein . die für sein Verhalten maßgebend
gewesen sind und führt dann aus , wenn die

Zcntralvorstandsmchrheit durchaus auf ihreni
Standpunkt beharre , dann gehe es nur in der



Fori », dos ; dem Genossen Meyer ein Torleh »
gegeben werde . Dies wird dann auch auf An -

trag des Genossen Leid mit 27 gegen 13 Stim¬

me » beschlossen .

Zur Tagesordnung der Verbands - General -

Versammlung werden die Vorstandsvertreter er -
sucht , etwaige Anträge , sowie die Adressen der

vorgeschlagenen Zentralvorstandsmitglieder dem
Bureau einzureichen .

lieber die Zusammensetzung des Bezirks -
bildungsausschusses wird berichtet , daß die Ge -

Werkschaftskommission wiederholt abgelehnt habe ,
eine Aussprache zur Klärung herbeizuführen .
Auch die letzte schriftlich beantragte Sitzung habe

Genosse Körsten telephonisch abgelehnt . Infolge -
dessen nimmt der Zentralvorstand folgenden An -

trag an :

Der Zentralvorstand nimmt Kenntnis von der
Mitteilung der Berliner Gewerkschastskommission
über den Abbruch der Beziehungen zum Bezirks -
bilduugsausschuß und beschließt , den Bezirks -
bildungsausschuß nur mit Vertreter » der Partei zu
besetzen .

Der Bezirksbildungsausschuß soll in Zu¬
kunft aus 8 Genossen bestehen , aus jedem Kreise
ein Genosse . Dazu kommt als neuntes Mit -

glied der Sekretär des Ausschusses .

Nachdem Genosse Däumig noch über die

letzten Zensnrvcrsiigungen Mitteilung gemacht
hatte , wird beschlossen , der Redaktion bei Auf -
uahnie der Bekanntmachungen über die Vcran -

staltungen der Jugendlichen freie Hand zu lassen .
Es sollen neben den Bekanntmachungen der

alten Jugendorganisation auch die Bekannt -

machungen des neuen Bildlingsvereins berück¬

sichtigt werden .

Zentralvorstand .

Sitzung am 2li . Juni Illlti .

Konstituiernng des Vorstandes und der

Kommissionen . Der Vorsitzende Adolf Hoff -
mann begrüßt nach der Eröffnung die Neu -

gewählten . Er gibt der Hoffnung Ausdruck ,

daß ein einiges gemeinsames Bemühen aller Ge¬

nossinnen und Genossen im Vorstand die Ar -

beiten , die für eine weitere gute EntWickelung
der Organisationen in Groß - Bcrlin sich ergeben ,
beleben möge . Einmal müsse auch diese schwere
Zeit , an der wir keine Schuld und Verantwor -

tung tragen , ein Ende finden , dann müsse uns

die Zeit gerüstet finden . Nicht nachlassen in un -

scren Zielen , sondern vorwärts und auswärts .

Als erster Punkt beschäftigte die Sitzung die

Konstituierung des gesamten Vorstandes . Als

zweiter Vorsitzender wurde Genosse Leüd

(6. Kreis ) gewählt .
Die Kommissionen traten hierauf einzeln

zur eigenen Leitungswahl zusammen . Die Zu -
sammensetzung mit Vorsitz erfolgte wie um -

stehende Liste des gesamten Vorstandes zeigt .

Zur Frage der Kündigung der nichtwieder
gewählten angestellten Porstandsinitglieder , des

Kassierers Boeske und des Schriftführers
Fischer , berichtet der erste Vorsitzende , daß eine

Aussprache zwischen der neugewählten Geschäfts -
leitung und den Gen . Boeske und Fischer statt -
gefunden habe . Beide Genossen hätten sich ,
nachdem sie von verschiedenen Forderungen Ab -

stand genommen , bereiterklärt , die Kündigung ,
lautend bis zum 30 . September 1010 , anzu -
nehmen . Nur forderten sie die Nachzahlung der
am Anfang des Krieges in Abzug gekommenen
Summe , die für jeden 200 . - Mk . betrage .

Von allen Rednern wurde diese Forderung
anerkannt , auch daß ihnen das Gehalt sofort
bis zum Ende des Quartals voll ausbezahlt
wird . Es wurde demgemäß einstimmig bc -

schlössen .
Die in der Generalversammlung angeuom -

menen Resolutionen wurden , nachdem eine kurze
Aussprache stattgefunden , dem Aktionsausschuß

zur weiteren Vorarbeit überwiesen .
In der Sache Kinderschutzkommission be -

antragte Barenthin (4. Kreis ) , der Kommission
durch den Zentralvorstand den Vorschlag zu
macheu , die Genossin Deniniuing als erste Vor -

sitzende vorzuschlagen und von der Gepflogenheit ,
den Kassierer des Verbandes zum Vorsitzenden

zu bestimmen , abzugehen . Dem wurde zuge -
stimmt .

Auf Vorschlag der Genossi » Wurm wurde
von einer Stellungnahme zum Bezirksjugend -
ausschuß , bis nähere Klärungen vorliegen , Ab -

stand genommen .
Ebenso wurde die Angelegenheit des Groß -

Berliner Bildungsausschusses zurückgestellt .
Ein Antrag des 0. . Kreises , in welchem die

Abbestellung der Parte ' i - Korrespondenz gefordert
wird , wurde zur Beratung den Kreisen über -

wiesen . Nach dem Julizahlabend soll Beschluß -
fassung im Vorstand stattfinden .

3l k t i o n s a u s s ch n st.

Sitzung vom 30 . Juni 1916 .

Beratung der in der Generalversammlung

angenommenen Resolutionen .
Resolutionen I , II , IV und V wurden nicht

debattiert . Zu Resolution III spräche ' » die Ge -

nosseu Däumig , Leid , Glöckner , Laukant , Weber ,

Eichhorn , Weise , Schwahn , Ebcrlein , P . Hoff -
mann und Braun . Von allen Rednern wurde

betont , alles zu versuchen , laut Absatz 3 der Re -

solution die unerquicklickren Verhältnisse , wenn

möglich , bald aus der Welt zu schaffen . Es
wurde vom Genossen Däumig beantragt , eine

gemeinsame Sitzung auf Grund des genannten
Absatzes der Resolution zwischen Parteivorstand
und Preßkommissio » unter Hinzuziehung des

Geschäftsführenden Ausschusses und der l . Vor -

sitzenden der Kreise stattfinden zu lassen . Den

Parteivorstand um seine Zustimmung hierzu zu
ersuchen .



Dieser Antrag wurde einstimmig cm -

genommen .

Die Resolution , die preußische Landeskom -

Mission betreffend , ergab , daß alle Redner , die

hierzu das Wort nahmen , übereinstinimend zum
Ausdruck brachten , daß die Resolution das aus -
drücke , was alle Genossen , denen es mit der

Einheit der Partei ernst ist , sagen können . Der
Geschäftsführende Ausschuß wird an die Ge -
nassen Ernst , Boeske und Fischer eine Aufforde -
rnng um Heransgabe des Materials , die preu -
ßischen Angelegenheiten betreffend , richten . Die
weiteren Schritte bleiben vorbehalten .

Dir Anstellung des Kassierers . Laut Bc -

schluß der Generalversammlung soll die An -

stellung des Kassierers wieder erfolgen . Dem

Zentralvorstand soll seitens des Aktionsans -
schusses der Vorschlag unterbreitet werden , die
Anstellung Herbsts so stattfinden zu lassen , wie
bei der Anstellung des Genossen Fischer im
Jahre 1l >12 verfahren wurde , das heißt nach der
Stufe des Gehalts , das nach der Dienstzeit in
genossenschaftlichen Betrieben und Betätigungen
erreicht ist .

Verband der sozialdemokratischen
Wahlvereine Kerlins undUmgegend .

Die Uebernahme der Verbandsgeschäfto
durch den neugewählten Zentralvorstand er -
folgte am 28 . Juni lstlk .

Die Geschäfte werden wie zuvor durch das

Bureau , Liudcnstr . !!, !!. Hof Treppen , erledigt .
Bnroauzeit bis auf weiteres vormittags von
ll bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 8 Uhr .
Alle Zuschriften , Verbandsgeschäfte Groß - Ber -
lins betreffend , und alle Geldsendungen sind aw
Hermann Weise , Bureau : Lindenstr . 3, 3. Hof
3 Treppen , zu senden .

Im Nachstehenden die Adressen des ge -
samten Vorstandes , der Vorsitzenden der Koni -

Missionen , ferner der Vorsitzenden und Kassierer
der einzelnen Wahlkreise Groß - Berlins .

A. Aktionsausschuß :
Adolf Hoffmann , 0 . 27 , Blumenstr . 22 , 1. Vor -

sitzender . Fernsprecher : Amt Kömgstadt ,
563 ( Nebenanschluß) .

Karl Leid , SW . 68 , Lindenstr . 3, 2. Vorsitzender .
Hermann Weise . SW . 68 , Lindenstr . 3, Schrift -

sichrer . Fernsprecher : Amt Moritzplatz ,
4746 —4741 .

Richard Herbst , SW . 68 , Lindenstr . 3, Kassierer .
Fernsprecher : Anit Moritzplatz , 4746 —4741 .

Karl Petermann , SW . 68 . Ritterstr . 49 .
L. Jacnbowski , SW . 47 , Kreuzbergstr . 72 .
Mathilde Wurm , W. 35 , Steglitzer Str . 45 .

Jilstm Braun , Köpenick , Kaiser - Wilhelm - Str . 69 .

Paul Hoffmann , 0 . 34 , Gubener Str . 5.
Hermann Barenthin , 0 . 17 . StralauerPlatz 16n . 1 l .
Otto Gallas , NO . 43, Georgenkirchstr . 48 .

Minna Lohse , N. 58 , Oderberger Str . 26 .

Minna Reichert, NW . 52 , Lüneburger Str . 7 IV .

Hugo Eberlein , Martendorf , Ringstr . 82 I .

Mar Zirkel , Neukölln , Wcigandufer 7.

Otto Glöckner , 0 . 112 , Gryphiusstr . 34 III .

Emilie Brühl , 0 . 112 , Nene Bahnhofstr . 31 III .

Emil Eichhorn , NO . 18 , Langenbeckstr . 9 Iii .
Obmann der Prcßkommission .

Gustav Laukaut , N. 39 , Nordufer 11 . Obmann
der Schiedsgerichtskommission .

Alfred Schwahn , S . 42, Ritterstr . 26 . Obmann
der Lokalkommission .

Emil Basner , N. 26 , Prinzenallee 46a . Ob¬

mann der Stadtverordneten und Gemeinde -
Vertreter .

Paul Burghardt , 0 . 34 , Straßmannstr . 29 . Ob -

mann der Revisoren .

Richard Weimann , SW . 68 , Lindenstr . 3. Se -
kretär des Bezirksjugendausschnsses .

Martha Demmning , O. 34 , Borhagener Str . 29 .

Vertreterin der Kinderschutzkommission .
Ernst Däumig , Redaktion des „ Vorwärts " .

Bildungsansschuß .

II . Preßkouimission :

Johanna Ludeivig , C. 2, Nikolaikirchplatz 4/5 .
Fritz Schäfer , S . 59 , Gräfestr . 65a .
Emil Krüger , W. 35 , Liitzowstr . 81 .
Hermann Tschischke , SO . 36 , Manteuffelstr . 76 1 l.
Emil Eichhorn , NO . 18 , Langenbeckstr . 9.

Eh . Gutekunst , 0 . 17, Koppenstr . 33 bei Krüger .
G. Müller , 0 . 34, Memeler Str . 5.

Agnes Fahrenwald , 0 . 34 , Zorndorfer Str . 13 .

Karl Vollmerhaus , NW . 6, Philippstr . 5.

Otto Zander , N. 65 , Otavistr . 36 .

Fritz Gliesche, N. 26 , Soldiner Str . 33 .

Frau Schildert , N. 26 , Soldiner Str . 13 .

Dr . R. Luxemburg , Südende , Lindenstr . 2.

Albert Westphal , Mariendorf , Dorfstr . 36 .

Franz Künstler , Neukölln , Treptower Str . 23

IV .
Oskar Witzke , 0 . 112 , Griineberger Str . 9 III .

Albert Leßle , Weißensee , Wörther Str . 15 .

Alle Mitteilungen und eventuellen Be -

schwerden , den „ Vorwärts " betreffend , sind an

den Obmann der Preßkonimission , Emil Eich -
Horn , NO . 18, Langenbeckstr . 9, zu richten .

C. Schiedsgcrichtskoininissivn .

Albert Oehmigen , C. 2, Sieberstr . 15 .

Ferdinand Ewald , S . 59 , Schönleinstr . 6.

Gustav Müller , SO . 36, Grünauer Str . 26 .

C. Kunze , 0 . 34 , Petersburger Str . 55 .

Eugen Rosemann , NO . 55 , Winsstr . 58 .

Gustav Laukant , N. 39 , Nordufer 11 .

Franz Walther , Bohnsdorf bei Grünau , Para -
diesstr . 6.

Käte Duncker , Steglitz , Rothenburgstr . 5.

Theodor Geßner , Pankow , Nordbahnstr . 3.

Alle Anträge , die Schiedsgerichtskoininission
betreffend , sind an Gustav Lankant , N. 39, Nord

nscr 11, zu richten .
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1) . Lokalkommission :
Albert Schicke , 0 . 34 , Gubener Str . 48 .

Alfred Schwahn , S . 42 , Ritterstr . 20 .

Ernst Tschickert , SO . 20 , Admiralstr . 23 .
Karl Rott , 0 . 34 , Straßinannstr . 20 .
Andreas Hacker , N. 24 , Auguststr . 91 .

Alfred Goetze , RS . 55 , Belfortcr Str . 11 .

C. Kaiser , Neukölln , Wildenbruchstr . 80 .

Ernst Werkmann , Friedrichshagen , Köpenicker
Straße 18 .

Anna Kiesel , Reinickendorf - West , Eichbornstr . 87 .
Alle Mitteilungen , Zuschriften und Bc -

schwerden in Lokalangelegenheiten für Berlin
und Umgegend sind nur an den Obmann der

Kommission , Alfred Schwahn , S . 42, Ritter -

strasze 20, zu richten .

E . Revisoren :
Ludwig Borchardt , SO . , Reichenberger Str . 52 ,

Part .
Paul Burghardt , 0 . 34 , Straßmannstr . 31 .

F. Zimmermann , NW . 87 , Waldstr . 23 .
Otto Osburg , Groß - Lichterfelde , Kaiserstr . 10 .

Ernst Andrcke , Weißensee , Gürtelstr . 14 III .

Obmann der Revisoren ist Paul Burghardt ,
0 . 34, Straßmannstr . 31 .

Vorsitzende und Kassierer der Wahlvcrcine .
1. Kreis . Vorsitzender : Karl Petermann , SW .

08 , Ritterstr . 40 .

Kassierer : Max Bolzmann , SW . 20, Mitten -
walder Str . 30 .

2. Kreis . Vorsitzender : L. Jacubowski , SW . 47 ,

Kreuzbergstr . 73 .

Kassierer : Gustav Schmidt , S . 01 , Bär -

waldstr . 42 .
3. Kreis . Vorsitzender : Justin Braun , Köpenick ,

Kaiser - Wilhelm - Str . 00 .

Kassierer : Rudolf Budde , S . 50 , Maybach -
ufer 2.

4. Kreis . Vorsitzender : Paul Hoffmann , 0 . 34 ,

Gubener Str . 5.

Kassierer : Hermann Barenthin , O. 17 ,
Stralauer Platz 10/11 , Wahlvereins -
bureau . Fernsprecher : Amt Königstadt ,
3750 .

5. Kreis . Vorsitzender : Hermann Weise , NO .

43 , Georgenkirchstr . 01 . Fernsprecher : -
Amt Alexander , 78 .

Kassierer : Otto Gallas , NO . 43 , Georgen -
kirchstr . 48 .

0. Kreis . Vorsitzender : Karl Leid , N. , Pank -
straße 57 .

Kassierer : Otto Frank , N. 30 , Gerichtstr . 71 ,

Wahlvereinsbureau . Fernsprecher : Amt

Norden . 2137 .

Teltow - Beeskow . Vorsitzender : Hugo Eberlein ,
Mariendors , Ringstr . 82 I .

Kassierer : Max Freigang , Treptow , Grätz -
straße 24 / vorn IV .

Niederbarnim . Vorsitzender : Otto Glöckner ,
0 . 112 , Gryphiusstr . 34 III .

Kassierer : Emilie Brühl , O. 112 , Neue

Bahnhofstr . 31 , Wahlvereinsburea » .

Fernsprecher : Amt Köniastadt , 3012 .

Monatsbeiträge für Juni 1916 .
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Aus den Kreis - Wahlvereinen .
Resultat der Urwahl dcS II . Berliner RcichStagS - Wahlkrciscs am IG . Juni IVKi

so
st

Vorsitzciidcr

1. I 1. 2.

SCT-

«S»
H
Q

vO
5 «
a <

S?

Kas¬
sierer

' S �
5 ; r-
■e | «
o g.
f ® G

Schriftführer

1. 2.

o S
5 g

fr3
,

S

1

Beisitzer

ito

Revisoren

e i � : c

SS

i scy
i : 0 I s

c 5)
W

Prctz -
konimilsion

: ö : es «
35 S G

Lokal -
loni -

Mission

St

SchiedS
gcricht

£ t :

Revis .
Gros,

Berti »

H S
S
3 w

A ®

G

1 und 2
3
4
5
6
7
8

15448 [ 158
7 26 33

19 40 o
33 18 43
32 113 142
10! 82,101
40 110 150

40! 155
28! 30
39 39
50 45

145 142
100 100
114 152

142 12 15 132
291 4' 5 26
40! 24 29! 3o
16 35 27, 21

I18i 24' 241111
78! 21; 26 66

109! 39 36 . 104

149
33
35
37

157
30
02
43

132! 144
91 93

148448

154145
32 32
40 40
29 33

134 134
77 87

136 138

16 139
9 26

24 28
43 15
26 122
381 84
44 117

147
29
43
27

126
89

122

12 129
7 2

18! 29
29 24
23 128
16 88
30 126

15 139
29
43
22

HO
88
33 101

142
26:
45
24

122
91

120 16

142
27
44
23 27

1131 30
78 21

III 29

167
33
67
54

145
102
157

165 543 684 516 663 | 532 159 162 4901625 677
i

OOS 609 200 531 583 135 551 340 288576 88 538 145 725

Verantwortlicher Redakteur : Her m. Weise , Verleger : Sl b o ( f Hoff in an » ; beide Sellin SW. 68, Cinbenftr . s.
Druck : Bortvürts Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & So. , Berlin SW. 68, Lwdenstr . 3.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

